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Themen 

 «Psychische Gesundheit», Ausbildung und Arbeit

 Strukturelle und präventive Handlungsmöglichkeiten

 Rolle der Kantone an Schnittstellen von Bildungs-, Sozial- und Gesundheitspolitik

 Leitlinien für die nächste IV-Reform
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«Psychische Gesundheit», 
Ausbildung und Arbeit



Psychische Gesundheit nach Erwerbsstatus
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Depress ion - letzte 12 Monate Angs ts törung - letzte 12 Monate
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Zumindes t leichte Einschränkung wegen psych. Problemen



“Psychische Probleme” in der Lehre
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Wenn du nun an die gesamte Zeit denkst, seit du in der Lehre 
bist: Hattest du in dieser Zeit psychische Probleme?

 (z.B. negative Gefühle/Gedanken, Belastungen oder auch psychische 
Krankheiten oder Krisen)

Nein, nie

Ja, einmal

Ja, mehrmals



Hohe Werte bei diagnostischen Screening-Fragen
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Befinden, Erfolg, Berufsstolz, Interesse, Sinn
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Wie geht es dir in der
Lehre?

Wie erfolgreich bist du
unterwegs?

Bist du stolz darauf, in
deinem Lehrbetrieb zu

arbeiten?

Findest du es spannend in
der Lehre?

Hast du das Gefühl,
dass du bei der Arbeit

etwas Sinnvolles
machst?

Wie geht es den Jungen in der Lehre?



Persönliches Wachstum in der Lehre
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... bin ich motivierter am Morgen aufzustehen.

... habe ich weniger Absenzen als vorher.

... bin ich ehrgeiziger.

... habe ich abends das Gefühl, etwas gelernt zu haben.

... habe ich abends das Gefühl, etwas geleistet zu haben.

… versuche ich möglichst selbständig zu sein.

... bin ich fleissiger.

... fällt es mir leichter mit unt. Menschen im Kontakt zu sein.

... traue ich mir immer mehr zu.

... kann ich eigene Fehler besser zugeben.

... bin ich neugieriger und interessiere mich mehr für Neues.

... bleibe ich an einer Aufgabe dran, bis sie erledigt ist.

... bin ich stolz, diesen Beruf zu lernen.

... merke ich, dass ich immer mehr kann.

... bin ich verantwortungsbewusster.

Was hat sich seit Lehrbeginn verändert? - Seit ich in der Lehre bin… 



2 Dimensionen der psychischen Gesundheit
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Fazit
 Zu starker Fokus auf diagnostische Abklärung und Behandlung …

o greift zu kurz

o verbessert die Integration kaum 

o hat Nebenwirkungen

o vernachlässigt die Jungen mit Unterstützungsbedarf – aber ohne Symptome

 Ausbildung und Arbeit beeinflussen ‘psychische Gesundheit’ der Jungen stark

o Stärkerer Fokus der Sozialhilfe auf Abschluss der Ausbildung und berufliche Integration 

o Mehr Unterstützung der Lehrbetriebe durch die Kantone – und stärkere Aufsicht

o Berufsstolz fördern
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Präventive 
Handlungsmöglichkeiten



Psychische Probleme vor Lehrbeginn
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Wann hattest du zum ersten Mal solche Probleme?

Nach der Sekundarschule - aber vor
der Lehre

In der Sekundarschule

In der 4.-6. Primarschule

In der 1.-3. Primarschule

Im Kindergarten oder früher

42%
mit psychischen 
Problemen vor der 
Lehre



Fazit
 Rund 30% hatten eine auffällige Schulbiografie (Time-out, Schulwechsel, 

Auseinandersetzungen, häufige Gespräche mit Schulleitung, Absenzen, Demotivation 
etc.)

 Enge Begleitung bei Lehrstellensuche und während Ausbildung

 Weitergabe nützlicher Informationen an die Berufsbildung prüfen 

o Ressourcen und Einschränkungen 

o Unterstützungsmöglichkeiten

 50% der Lernenden würden eine angepasste Informationsweitergabe begrüssen – sie wollen 
aber dabei sein und mitreden können

 Bei belasteten Jugendlichen gegen Ende Sekundarschule

o professionelles Assessment und Integrationsplan 

o Netz aufbauen (Sozialhilfeberater/in, Eltern, Behandlungsperson, Lehrbetrieb, BFS, IV) und 
durchhalten bis Ende Lehre / Einstieg Arbeitsmarkt 68



Rolle der Kantone bei den 
Schnittstellen von Bildungs-, 
Sozial- und Gesundheitspolitik



Rolle der Kantone

 Fokus der Sozialhilfe auf Arbeitsmarkt-Integration

 Anreize verstärken: Arbeit muss sich lohnen

 Professionalisierung der Sozialdienste (Schulungen, Mind-set, 

Eingliederungsplanung, professionelle Assessments als Basis für «Coaching»)

 Engere Kooperation und systematische Vernetzung von Bildung, Sozialer 

Sicherheit, Behandlung und Arbeitsmarkt fördern in den Kantonen 

 Lehrbetriebe im Umgang mit psychisch belasteten Lernenden unterstützen und 

ggf rascher eingreifen
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Leitlinien 
der nächsten IV-Reform



Leitlinien IV-Reform und Hinweise
Leitlinien u.a.:

o Integration, Begleitung verstärken

o Dauer Integration verlängern – neue «Integrationsleistung»

o Fokus 18-24-Jährige 

Hinweise:

 Zielgruppe ausdehnen auf 18-30-Jährige

 Auch hier Anreize schaffen

 Reform bedingt verbindlichere und engere Kooperation RAV, Sozialdienste, IV 
Stellen, Behandlungspersonen über längere Zeit

 Umgang mit Abbrüchen, Rückschritten etc.
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